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umfassende Lösungen  
aus einer Hand!
Unsere Stärken: beraten, begutachten, messen, planen

Müller-BBM ist als international agierendes Ingenieurunter-
nehmen mit mehr als 300 Mitarbeitern an elf Standorten in 
Deutschland sowie in Österreich und der Schweiz vertreten. 
Mit unseren interdisziplinär arbeitenden Ingenieuren, unabhän-
gigen Planern und technischen Spezialisten beraten wir unsere 
Kunden seit 1962 und nehmen heute eine führende Position in 
den Kompetenzfeldern Bau, Umwelt und Technik ein.
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Problemfeld Straßenverkehrslärm
Straßenverkehrslärm ist in allen industrialisierten Ländern 
ein belästigender, teilweise sogar gesundheitsgefähr-
dender Umweltparameter. Sowohl Kommunen als auch 
überörtliche Baulastträger sehen sich vor hohe Anforde-
rungen an den Lärmschutz gestellt. Als Maßnahmen für 
die Lärmminderungsplanung stehen u. a. Verkehrsverla-
gerung und Verkehrsvermeidung zur Verfügung. In vielen 
Fällen – z. B. an innerörtlichen Hauptverbindungsstraßen, 
aber auch stadtnahen Autobahnen – lassen sich die Ver-
kehrsgeräuschimmissionen damit aber nicht immer so 
weit reduzieren, dass die Schutzanforderungen einge-
halten werden können. Geräuschmindernde Fahrbahn-
beläge stellen in diesen Fällen eine besonders wirksame 
und stadtbildverträgliche Maßnahme zur Minderung der 
Verkehrsgeräusche auch im innerstädtischen Bereich dar. 
Allerdings ist die richtige und erfolgreiche Anwendung 
geräuschmindernder Fahrbahnbeläge nur nach genauer 
Prüfung der vorliegenden Randbedingungen zielführend. 
Auch müssen die Beläge im Bauvertrag sach- und fach-
gerecht beschrieben werden. Die zielführende Gestaltung 
des Bauvertrags stellt für die Straßenbauverwaltung damit 
eine nicht zu unterschätzende Herausforderung dar. 

Unsere Leistungen
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Ausführung von geräuschmindernden Fahrbahnbelägen, 
angepasst auf die spezifische örtliche Situation (Lage, Verkehrs-
zusammensetzung)
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	 Beratung von Straßenbauunternehmen und Mischgutherstel-
lern über die Zusammensetzung und fertigungstechnische Um
setzung von geräuschmindernden Fahrbahnbelägen (Sonder-
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Geräusche (CPX-Messanhänger) und der Vorbeifahrtgeräusche 
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Geräuschmindernde Fahrbahnbeläge

Der wirksame Schutz vor Verkehrsgeräuschen gehört mit 
zu den vorrangigen Aufgaben von Städten und Gemein-
den. Dabei kommt dem Straßenverkehrsgeräusch, das 
auch schon bei niedrigen Geschwindigkeiten vom Roll-
geräusch bestimmt wird, eine besondere Bedeutung zu. 
Da das Rollgeräusch wesentlich von den Eigenschaften 
der Fahrbahn abhängt, kann es durch den Einbau akus
tisch optimierter Fahrbahnbeläge maßgeblich gemindert 
werden. Solche geräuschmindernden Fahrbahnbeläge 
beeinflussen das Rollgeräusch direkt an der Quelle und 
sind deshalb oft viel wirkungsvoller als die schon aus städ-
tebaulichen Gründen nicht immer realisierbaren Schall-
schutzwände. Durch optimale Anpassung der Beläge an die 
jeweilige Verkehrssituation können die Beurteilungspegel 
in der Nachbarschaft deutlich verringert werden. Und an-
ders als bei Schallschutzwänden sind geräuschmindernde 
Fahrbahnbeläge nicht nur in den unteren Geschossen 
direkter Anlieger, sondern auch in höheren Stockwerken 
und größeren Entfernungen, also flächendeckend wirk-
sam. Eine Vielzahl von Bauweisen steht heute zur Verfü-
gung. Nicht alle sind für jede Verkehrssituation geeignet. 
Nur gemeinsames, kooperatives Handeln von Verwaltung, 
Planern, Beratern, Baustoff- und Mischgutlieferanten und 
ausführenden Firmen führt zum gewünschten Erfolg.


